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An einem geschützten Platz beginne ich die Bibellesung mit dem Kreuzzeichen. 
Ich gebe der Stille Raum. Ich atme ruhig. Ich bete: 

„In Gerechtigkeit will ich dein Angesicht schauen, mich satt sehen an deiner 
Gestalt, wenn ich einst erwache. (Ps 17,15) 

Ich lese die 2.Lesung der Messliturgie des 15. Sonntags im Jahreskreis,    
Lesejahr A: Röm 8,18-23 

„Ich bin nämlich überzeugt, dass die Leiden der gegenwärtigen Zeit nichts 
bedeuten im Vergleich zu der Herrlichkeit, die an uns offenbar werden soll. 
Denn die Schöpfung wartet sehnsüchtig auf das Offenbarwerden der Söhne 
(und Töchter) Gottes. 

Gewiss, die Schöpfung ist der Nichtigkeit unterworfen, nicht aus eigenem 
Willen, sondern durch den, der sie unterworfen hat, auf Hoffnung hin: Denn 
auch sie, die Schöpfung, soll von der Knechtschaft der Vergänglichkeit befreit 
werden zur Freiheit und Herrlichkeit der Kinder Gottes. 

Denn wir wissen, dass die gesamte Schöpfung bis zum heutigen Tag seufzt 
und in Geburtswehen liegt. Aber nicht nur das, sondern auch wir, obwohl wir 
als Erstlingsgabe den Geist haben, auch wir seufzen in unserem Herzen und 
warten darauf, dass wir mit der Erlösung unseres Leibes als Söhne offenbar 
werden.“ 

Zur Besinnung 

Die Schöpfung leidet und mit ihr auch wir. Seufzen ist Gottes Lebensgeist in 
uns. Wir schreien wie eine in Wehen liegende Frau. Geboren wird die neue 
Schöpfung, frei, unvergänglich und herrlich. Wir sind guter Hoffnung. 

Ich lese den Bibeltext noch einmal. 

Welchen Gedanken, welche Frage nehme ich mit in die neue Woche? 

Ich bete – frei oder mit bekannten Worten.  

Ich bete: „Vater unser…“ 

Ich segne mich und alle, die mir am Herzen liegen:  

Der Heilige Geist komme auf uns herab und stäke in uns das neue Leben. Der 
Segen des dreieinigen Gottes gebe dem neuen Leben in uns Form. Amen 


